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auf speziellen riagestellungen der Eruhforderpiaxis, womit die

Herausgebet die Absicht verbinden, „komplementäre Sichtwei¬

sen und Erfahrungen der verschiedenen an der Fruhforderung

beteiligten Disziplinen" zu Wort kommen zu lassen

Diesem Anspiuch wird das Buch durchaus gerecht Die insge¬

samt 8 Artikel beinhalten eine ausgewogene Mischung aus De¬

tailfragen und bereichsubeigieifenden riagstellungen, wobei

insbesondere medizinische, psychologische und pädagogische

Aspekte thematisiert weiden Alle Kapitel behandeln eine in sich

abgeschlossene Thematik und sind auch ohne den Gesamtzu¬

sammenhang mit Gewinn zu lesen Fruhforderung wnd dabei

verstanden als „komplexes System verschiedenartigei Hilfen, die

darauf gerichtet sind, fruhkindhchen Entwicklungsstorungen
und ihren Auswiikungen auf die Entwicklungsbedingungen in

einem Zusammenwiiken von Experten und Eltern präventiv, be¬

ratend und therapeutisch zu begegnen, und die kindliche Ent¬

wicklung zu begünstigen
"

In zwei Ubersichtsartikeln wnd die Thematik unter einer

„ökologischen" Sichtweise und unter prozeßtheoretischen Ge¬

sichtspunkten behandelt, wobei als ubeieinstimmendes Fazit

eine Akzentverschiebung in dei Torderpraxis festgestellt wird

Danach bestimmen nicht die Ausrichtung allei therapeutischen

Bemühungen auf die Symptomatik des einzelnen Kindes die

Forderstrategien Die stärkere Einbeziehung der Eltern, insbe¬

sondere der Mutter, hat zu ganz wesentlichen Verandeiungen
des Systems Eiuhforderung gefuhrt Hieraus erwachsen auch

neue Anforderungen fui die Elternbegleitung, etwa was den an¬

gemessenen Umgang mit einei, duich das unverarbeitete Phäno¬

men Behinderung, irritierten Bindungs- und Beziehungsbereit¬

schaft dei Eltern betrifft Die aktuelle Bedeutung der begleiten¬

den Elternarbeit kommt dadurch zum Ausdruck, daß etwa die

Hälfte des Buches diesbezüglichen Themenstellungen gewidmet

ist

Bei allen Untei schieden in der Schwerpunktsetzung beglei¬
tender Elternarbeit werden fur die Perspektive der Therapeuten

einige handlungsleitende Prinzipien formuliert

- die Forderperspektive ist uber die spezifischen Behinderungs-
anteile hinaus auf das Kind als ganze Person auszurichten,

- die Eltern sind in ihrei Kompetenz fui das Kind, auch bei be¬

hinderungsspezifischen Fragen, einstzunehmen,
- die Fähigkeit, mit Enttäuschungen und Zweifeln an dei eige¬

nen fachlichen Kompetenz umgehen zu können, geiade in

diesem Bereich sind Fachleute m besonderem Maße Grenzei-

fahrungen ausgesetzt

Zwei weitere Abschnitte setzen sich in fachspezifischer Weise

mit Fragestellungen der Eruhfoiderung aus medizinischer bzw

psychologischer Sicht auseinander Hierbei werden zum einen

neue Erkenntnisse der Entwicklungsbiologie und -neurologie

vorgestellt und in Hinsicht auf ihre Bedeutung fur die Ei ken¬

nung und Beeinflussung von fruhkindhchen Entwicklungssto¬

rungen diskutiert Aus psychologischer Sicht werden neue Mo¬

delle dei frühen kognitiven Entwicklung vorgestellt und am

Leitfaden eines lerntheoretischen Erklarungsansatzes auf be¬

stimmte kindliche Verhaltensweisen hin konkretisiert Anhand

von Beobachtungsschemata werden neue Möglichkeiten der

fruhkindhchen Entwicklungsdiagnostik aufgezeigt, die geeignet

sind, die Eordeiziele genauer zu formulieren und die Wirkungen

von spezifischen Eoidermethoden genauei ei fassen zu können

Tazit Das Buch kann aufgiund seines Umhangs (164 Seiten)

keinen umfassenden Ubei blick uber alle fachlich relevanten Ge¬

sichtspunkte von Eiuhfoideiung anbieten Auch können weiter -

fuhrende Tragen, die sich nach 2 Jahi zehnten intensiver For-

schungs- und Torderpraxis stellen und einer ausführlichen Dai¬

stellung beduiften, nur angedeutet werden Dies betnfft insbe¬

sondere Fragen zur Validität (wie effektiv ist fruhforderung')

und beieichsubeigreifende Xufgabenstelhiiigen (ehe lnlegi ition

von behinderten Kindein in Kincleigaiten und Schulen, Pro

bleme der Iman/ierung von I luhfoidereiniichlungen)

Der Weit, der in diesem Band ver tretenden \r heilen liegt ins

besondere in dei gelungenen Abstimmung \on Pnxiseifahiung
und deren Reflexion auf dem Hinteigiund einei in den letzten

Jahien recht umfangreich gewordenen I oischungspiaxis Duich

diese fui nahezu alle Beitrage kennzeichnenden V ciklammeiung

aufgearbeitete! Selbsteifaluung entziehen sich ehe Beiti ige den

nicht selten zu beobachtenden \ creinnahmungsveisuchen duich

bestimmte Eachdisziphnen odei theiapeutischen Schulen

Hubert Mackenbeig, Gummcisbach

NlEDERBFRGLR, J M /BcHLlR-NlI DI RBl RGI R, O (1988)

Formenvielfalt in der Fremderziehung. Stuttgait Luke,

189 Seiten, DM 32,-

Kinder, die nicht in lhier Heikunftsf.imihe aufwachsen kon

nen, haben Pädagogen, Sozialarbeiter und Psychologen schon

immer vor große Probleme gestellt Welche I osungen auch ge

tioffen wuiden, befnedigt haben sie kaum I lemdunteibiingun

gen duich bloße ambulante Betieuungen /u ei setzen, eiwies sich

andeierseits ebenfalls als unmöglich Seit Jahien wnd ein ei

taunhch konstanter Anteil von Kindcin fiemdpla/ieit, so

scheint dei Anteil dei vollstationaien Unterbringungen tatsaeh

lieh wieder zuzunehmen Ideal und Mustei bei neuen Planungen

ist in erster Linie die Familie Deien Maß an Intimitat und

Ganzheithchkeit soll möglichst eiieicht weiden, wobei che so

zial-padagogische Szene eine ganze Palette von Konstiuktionen

entworfen hat, in denen das Zusammensein von Erziehein und

Kindern gestaltet wird Es sind viele neue Konstiuktionen und

Namen aufgetaucht, so z B Wohngemeinschaften, Pflegenestei,

Großpflegefamihe, heilpadagogische Pflegestelle, Kindei hausei,

Außenwohngruppen, etc Es fallt nicht immei leicht sich voi zu¬

stellen, welche Formen des Zusammenseins solche Einrichtun¬

gen repräsentieren Bei den Entscheidungsfragen! hat diese Ent

Wicklung zu einiger Unsicherheit geführt Die Wissenschaft hat

ihrerseits wenig dazu beigetiagen, diese Unsicheiheiten zu vei

ungern Die aktuelle Reloim dei außei familiären Erziehung ist

aus der sozialpadagogischen Piaxis gewachsen, die Wissenschaft

war daran kaum beteiligt Hier will die vorliegende Arbeit einen

Beitiag dazu liefern, das wissenschaftliche Defizit zu vei nngein

Sie befaßt sich mit ErsatzLinulien, Gemeinschaften und Heimen

und mit Kombinationen von Elementen veiscfuedenei Einnch¬

tungen, geglückten und mißglückten

Teilnehmende Beobachtung in den verschiedenen Einnchtun¬

gen und eiganzende Tiefenintervlews lieferten die empirische

Basis dieser Arbeit, ebenso wie eine standardisierte Behagung

von Zuweisein ubei die Funktion einzelnei Einiichtungstypen
innerhalb des gesamten Versorgungssystems Die Untersuchung

geschah im Auftrag des Jugendamtes des Kantons Zürich, wobei

die erlangten Einsichten in ein kantonales Konzept dei Heimei-

zichung übersetzt und realisiert wurden Die \utoren kommen

u a zu folgenden Schlüssen Geeignete Einnchtungen dei

Fiemdsoziahsation wuiden noch immer nicht fui alle Kindei,

die einer Plazierung beduifen, gefunden Neben den großen

Problemen von Heimen, ist es als deren Voizug zu betrachten,

daß sie Kinder wie Erzieher höchstens fui eine sein kuize Zeit

ubei deien Sozialstatus hinwegzutäuschen vei mögen Sie lassen

bald keine unieahstischen Erwartungen mein aufkommen hin¬

sichtlich Dauerhaftigkeit von Beziehungen odei Uneisetzhch-

keit irgendeinei Person, schon gai nicht dei des Kindes \nde

rerseits ist zwai die Soziahsationswiikung von heilpaelagogi

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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sehen Pflegefamilien und auch von Wohngruppen günstig zu

beurteilen Ihrem Linsatz fui alle Kindei und Jugendlichen, die

außei halb der eigenen Familie aufwachsen müssen, sind aber

auch Grenzen gesetzt Heilpadagogische Pflegefamilien eignen

sich nur fui Kindei, die dauerhaft dort plaziert werden können

und zum Zeitpunkt dei Plazieiung noch nicht zu alt sind Auch

ist diese Einnchtungsfoim auf die von sich aus voihandene Be¬

legschaft von Eltein angewiesen, Kinder in ihre Familie aufzu¬

nehmen, und zwar Kindei, die nicht die ihren sind, und die

meist eine belastende Voigeschichte aufweisen Dei Einsatzbe-

ieich von Wohngemeinschaften wiederum wird voi allem durch

das Alter der Jugendlichen beseht ankt Aber nicht allein da¬

durch Die Art dei Linnchtung verlangt große Leistungen von

ihren Mitgliedern, sie veilangt ein recht hohes Maß an Vorso-

ziahsation

Es ist den Autoien zu danken, sich einem wirklich sehr drin¬

genden Problem in empirischer Weise angenommen zu haben,

wenn auch viele Fiagen fui die Piaktiker noch offen bleiben

\ber ein Anfang ist gemacht Zu danken ist auch fur die Mah

nung der Autoren, bei dei Entwicklung weiterer Einrichtungsty¬

pen Vorsicht vor solchen Strukturen walten zu lassen, die dann

bei den Kindern, den Erziehern und Behordenvertretem falsche

TiWartungen aufkommen lassen Eine Annäherung an das Ideal

von Familien und Gemeinschaften darf nicht der einzige Grund¬

satz dei Planung sein, sofern diese Gebilde nicht von ihrer

Struktur her halten können, was sie ihren Mitgliedern verspre¬

chen Die daraus lesultierenden Enttäuschungen wiegen die

Vorteile dieser quasi Famihenfoimen oft nicht auf

Norbert Schmidt, Karlsruhe

Wviter, J (Hisg) (1989) Sexueller Mißbrauch im Kin¬

desalter. Heidelberg Edition Schindele, 225 Seiten, DM

28-

Es werden Thesen, Referate und Arbeitsgruppenergebnisse

eines Semmais der Gesellschaft fur Sexualerziehung und Se

xualmedizin sowie dei Fachhochschule fur Sozialwesen, Frei

bürg i Br vom Maiz 1988 zusammengefaßt, mit umfangreicher

Beteiligung untei schiedhcher psychosozialer Berufsgruppen In

14 Beitiagen wird dei sexuelle Mißbrauch im Kindesalter aus

soziologischer, rechtsmedizimschei, psychologischer, kinder-

und jugendpsychiatnschei, psychotherapeutischei, sozialarbeite-

nscher pädagogischer und sozialwissenschafthcher Sicht mit

spurbarei Betioffenheit ubei diesen Aspekt der Gewaltdiskus-

sion dargestellt, dei immer noch in weiten professionellen und

gesellschaftlichen Bereichen tabuisiert ist

Ausgehend von der Bereitschaft, eigene Betroffenheit zu re¬

flektieren, professionelle Eigen- und Eremdwahrnehmung zu

diffeienzieien, wnd Parteilichkeit fur Madchen hervorgehoben,
die am häufigsten Opfer der Gewaltverhaltnisse zwischen Kin¬

dern und Erwachsenen bzw Erauen und Mannern sind In qua¬

litativ unterschiedlichen Beitragen werden auch feministische

Positionen deutlich, die professionelles und personliches Enga¬

gement mit Schwierigkeiten verbinden und die Notwendigkeit
der Ausgrenzung der Vater nicht phasentvpisch erkennen lassen,

sondern in die Nahe ideologischer Ausgrenzung geraten und

damit die Umkehrung des Gevvaltaspektes andeuten

Dennoch wnd che umfangreiche Thematik insgesamt sehr

diffeienziert und kompetent ausgebreitet Der sexuelle Miß

brauch von Jungen, als noch relativ unbekanntes Thema, wird

erläutert sowie alterstypische Ausprägungen und Folgen des

sexuellen Mißbrauchs verdeutlicht Die Vorgehensweise in der

Begegnung mit Opfer, Tatet und Familie wird thematisiert Psy

chotherapeutische Notwendigkeiten weiden betont und fami¬

hendynamische Zusammenhange in den Hinteigrund gestellt

Die Aibeit mit den Vatein in Zusammenaibeit mit der Strafvei-

folgung wird hingegen nicht beschrieben

Hilfieich sind sehi konkrete Empfehlungen zu Hilfsmoghch¬
keiten und Ki iseninteiventionen beim Verdacht und Bekannt

werden sexuellen Mißbrauchs sowie ein Interviewbeispiel mit

sexuell nußbiauchten Kindern des „Sexual-Assault-Center, Se¬

attle, USA" Sehr interessant ist ein Bericht uber die interdiszi¬

plinär Zusammenaibeit veischiedener Berufsgruppen bei Be¬

kanntwerden sexuellen Mißbrauchs unter Einbeziehung ent¬

sprechende! Modelle in Bezug auf Justizbehörden in den USA

Insgesamt ist der Band mit 223 Seiten und einem sehr um¬

fangreichen Literaturverzeichnis eine sehr informative, am All¬

tag, an der Begegnung und an der konkreten Auseinanderset

zung orientierte Darstellung der Thematik, der eine weite Ver-

breitung untei Ärzten (Kindeiarzten, Gynäkologen), Psycholo¬

gen, Pädagogen, Sozialarbeitern und nicht zuletzt Politikern zu

wünschen ist, um weitere Kenntnisse, hilfreiche Begegnungs¬

und Behandlungsformen und institutionelle Modelle zu entwik-

keln

Markus Onken, Wulfrath

Friese, H J/Trott G E (Hrsg) (1988) Depression in

Kindheit und Jugend. Bern Huber, 234 Serten, DM

49,80

Dieses, Prof GrRH vrd Nissi n zum 65 Geburtstag gewidmete

Buch, vereint eine breite Palette namhafter Autoren aus dem In-

und Ausland Wissenschafter aus Deutschland, dei Schweiz,

Osten eich, USA, Spanien und Italien stellen unter verschiede¬

nen Aspekten Probleme der Nosologie, dei Diagnose, dei The

rapie und der Prognose depiessiver Erkrankungen im Kindes

und Jugendalter dar

Nach einem kurzen Stieifzug duich althochdeutsche Arznei

bucher und einer Betrachtung zu histoi ischen und gesellschaftli¬
chen Aspekten der Depression in Kindheit und Jugend, nimmt

der Abschnitt ubei biologische und psychopathologische

Aspekte den breitesten Raum dieses Buches ein Epidemiologie
der Depression, Depression und Psychosen (Lempp), Depression
und Zwang (Friedrich u Spiii), Depression bei Anorexia ner¬

vosa (HorrMEYER) und Pharmakotherapie (Martinius) werden

fundiert und meist ohne allzuviel statistischen Ballast darge¬
stellt Trfi-dmvn (New York) steuert zu diesem Abschnitt einen

spannenden Beitiag zum Thema Drogenmißbrauch bei Jugend¬
lichen bei, der sich mit den verschiedenen Erklarungsmodellen
und den Gedanken uber einen neuen Zugang zum Problem ju¬

gendlicher „User" beschäftigt
Ein Abschnitt uber emotionale und leistungsmaßige Aspekte

bildet den dritten Teil des Buches Hiei wird die Eilebniswelt

und die Leistungssituation des depiessiven Kindes in veischiede

nen Ansätzen dargestellt

Als einzigei Beitrag, der sich mit therapeutischen Aspekten
der Depression im Kindes und Jugendalter befaßt, schildert

Bloschi veihaltenstheiapeutische Ansätze Ein Werkveizeichnis

der Aibeiten G NissrNs zum Thema Diepression schließt das

Buch ab

Im Ganzen ein lesenswertes Buch, das die meisten namhaften

Forscher auf dem Gebiet dei Depiession im Kindes- und Ju

gendalter zu Wort kommen laßt und das Problem der Depres¬
sion in einer Breite und Komplexität beschreibt, wie es bislang
meines Wissens nicht voigelegt wuide

Hans W Saloga, München

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)


